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iliichtaitttlichei Theil.
"ie theilweisc Demobilisierung der

Occupationsarmce.
deis^Ve der Allerhöchstenorts beschlossenen theil-
>» !ijozi,i "'^^lslcrnng einzelner Ablhcilnngen der
>̂cc w ^ ^ " ^ ^^ Herzegowina befindlichen zweiten
>>»q ! ^ ^ ^ " g t , daft 5)'/, Divisionen als Be-
i!ci zn verbleiben haben.
^'Aani ^^'»den Armee.Abtheilnngen haben die
^1ii!> >̂ ^^ ^ " 5 " ' und Infanterie den Stand
^ d h'm^, ^^' Genie« llnd Pionilicrtrnppen den
^ in 3 / ^ ^iann anznnehmen. Es wird dem«
^»^^,^^Ulen nnd der Herzegowina eine Armee
Meilm," ^">ln übrig bleiben — ungerechnet jene
°ll ^ . . ^ " ' welche in Dalmazien nnd Kroazien längs
^Ileii cZ""'ls"»laßen " ls Reserve ihre AussteUnng
>̂sc»e 3/ hierüber an alle Trnppenlommailden
^ . "^uecbcfehl lautet i l l seinen wesentlichsten

! ^ ? ^ ^ der beendigten Occupation Bosniens
s. >!>M?^^"U'a ist anf Allolhöchstcn Befehl bei
,^itt^.A ,^^cn Kommanoe», Trnppenlölpcrn nnd
' die ^ ! ^ m die partlellc Demobllifiernng, refpcc-
? ̂ ttss!?.""ion des fistcnlificrtcli K'ricgöbcstandcs
^ daz?'^u. Znr Dnrchführung dieses Befehls

-'lacyfulgciloe angeordnet:

^ « ^ fancrell Befctznng des occnpicrlen Gebietes
^ > , ^ « > n c n dle 1., 4., ?., 13 nnd 30. Infantcric-
b ^ t l e , ' " " ' ferner die 3'.>. Infantcriebrigadc; in
i i - ^ u m m " die 1,̂ j. Infanterie - Trnppendlvlsiun
^ l ^ Die Infanterie- nnd Iägcrbatalllonc
K «cc^ l^neli werden mit Emrechnnng der anf
ü, ^llili, " " Gebieten befindlichen Leichtlrantcn per
^ , " ^ ^ ^ ^ iann. bei den Geme- nnd Pion^

tz „T^z" " " l 160 Mann zn rednciercii sein.
^ W m , ' ^ ' b- und 13. Armeecorps-Hanptauartier
^ Ä ^ " ^ Oberloinmaildo der 2. Armee hat
Z t t ^ "halten, die Zeit zn bestimmen, bis zn
»ü "^ u„k "^cmps^l""""" l lden .^.^ Thätigkeit

l̂t ^z ^e nl Pnntt 1 angesührtel, Diuisioncn
' ^.,, ittelbare ^onlumudo der Oberleitung

s, , ^ " ^ "en werden.
' ^ ^ de,..''s ^ - ' 31 . und 33. Infanteriedivision
<^' . d>/ V^lsiercn und die 6. Division in del»
^ ^ / ^ U l den Agramcr, die 31 . in den Pester,

die 33. in den Preßbnrgcr Militär-Territorialdistrikt
zu dislocieren. Das Kommando der 20. Infanterie-
division mit der Artillericdwision Nr. 2/XI I , mit der
Sanitätsablheiluug der Division, mit der Vcrpflegs«
abthrilung Nr. 20, dann die Fuhrwesen - Escadron
Nr. 34, ferner die 40. Infanteriebrigadc werden nnter
gleichzeitiger Standcsrcdnction nach Slavonien versetzt.
Ueber die Details der Dislocation werden besondere
Iiistrnctioncn ansgcgcbcn. Der Stab der 20. I n -
fantcricbrigade, ferner die Linien-Infantericregimcntcr
^tr. 2 l nnd 74 treten in den Verband der 18. Division,
während die Linien-Infantericregimcnter Nr. 25 uud 32
ans demselben cmstrcten nnd einstweilen nach Dalmazien
verfehl werden, wohin auch das d. Aatailloll des Linien-
Infanterieregiments Nr. 22 — mit dem Bestimmungs-
orte Spalato — abzumarschieren hat.

„Die 16. Infanteriedivision wird — unter cut«
sprechender Standesreducliun — auch in Hinlnnft in
der Formation von vier Gcbirgsbrigaden verbleiben
nnd das Kommando der 2. (Hcbirgsbngade Nl'.ch Zara
senden, wo dasselbe das Gariiisons-Brigadctommando
von Norddalmazicn bilden wird.

„Bcstimmimgcn über die S t a n o e s r e d u c t i o n
der O f f i z i e r e und Gagisten: ll) inbetrcff der
Offizierspcrsonalien werden gleichzeitig separate Vcr<
ordnnngen versendet, d) Jene Veränderungen, welche
inbctrcff der Ofsizicrsgagen beziehenden fonstlgen Per-
fönen einzutreten habell, sind in der Beilage Nr. 3
enthalten, c;) Die nntcr l>.) nnd d) angeführten I n d i -
vidncn, welche feinerzcit alls dem Reserve- und Pen«
sionsstande oder aus der Reihe der Dienstuntauglichen
in den Activstand übernommen wnrdcn, in welchem sie
gegenwärtig zu keiner andern Dienstleistung komman-
diert sind, werden in ihr früheres nicht actives Ver-
hältnis znrüclversctzt. Icnc nichtactiven Individnen,
welche für den Fall einer allgemeinen Mobilisierung
eine zntünstige Dlenstcsverwcndnng erhielten, sind bei
der Antnnft in ihrem Wohnort seitens der hiezu be»
rufenen Behörden fogleich mit einer nenen Widmungs-
karte zu versehen, während die nichtaeliven Individuen,
für welche ihre zukünftige Kriegsaiistcllnng noch nicht
festgestellt ist, von den Eviocnzhaltnngsbchörden bis
znr Veröffentlichnng der Heereseintheünng blos in
Vorlnerkung zu nehmen sind.

„Die Herabsetzung des M a n n s c h a f t s -
stand es im allgemeinen: Bei den mobilisierten Trup-
pcnkörpern nnd Heeresanstalten wird das Verbot der
Entlassung behnfs Auswanderung aufgehoben. Bei

allen zn demobilisierenden oder in den reducierten
Kriegsstano zn versetzenden Truppenkörpern sind die
im H 27 des Wehrgesctzes und im Punkt 4 deS t; 164
der Durchführungslnstruetiun bezeichneten Wehrpflich«
tigen in das nichtactivc Verhältnis zu übersetzen.

„Jene E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n (ob sie
mm den zn demobilisierenden oder den im herabgesetzte»
Kriegsstand verbleibenden Abtheilungen angehören),
welche nach ihrer eigenen Wahl nicht verpflichtet sind,
im Jahre 187,^/79 den activen Dienst zu leisten, sind,
wenn fie es wünschen, zn beurlauben, können aber
ebenso wie die mit 1. Oktober d. I . zum activen Tien>t
verpflichteten Eiiijährig'Frciwilligcn sich den Diensturl
nnd den Trupucntörper frei wählen — oder ans der
Reihe der Trnppcn des Occnpationsgcbietcs auch im
Innern der Monarchie ihre Dienstzeit fortfetzen. Die
bedingungsweise Einjährig-Freiwilligen sind zur Fort-
srtznng ihrer Studien zu beurlauben. Die einjährig-
freiwilligen Mediziner und Pharmaceuten, welche bei
der Mobilisieruug uor Abdieuuug ihrer einjährigen
Dienstzeit als mllitärärztlichc Eleven, beziehungsweise
Apothekcrgchilseu, in die Garnisonsspitäler (Apolhelcn)
versetzt und zum activen Dienst einberufen wurden,
können ihre einjährige Dienstzeit iu der befagten Eigen^
fchaft fortsetzen. Jene Einjährig-Freiwilligen abei, welche
zwar Hörer der Medizul sind, aber die Qualification
als mllitäl ärztliche Eleven nicht nachweisen tonnten,
silid zur Forlfetzuug ihrer Sludim gleichfalls zu be-
urlaubcu.

„ I m übrigen ist die Beurlaubung, beziehungsweise
die Versctzuug m das nicht active Verhältnis bei den
im herabgesetzten Kncgsstande verbleibenden Truppen-
lörpern und Allstalten vom ältesten Rekrutlerungs-
jahrgang abwärts bis zur Höhe des herabgesetzte»!
Heeresstandes zu bewerkstelligen, dagegen aber find bei
jenen ^.ruppenlörpern und Anstalten, welche in den
stslemisierlen Friedeiisstand treten, fämmtliche gefetzlich
einen Vorzug genießenden Individuen der hier er-
wähnten Kategorien, ferner der ganze Mannschafts-
stand der Rejervc zu beurlauben. Für diejenigen,
welche auf folche Weise nach dem Dienstalter zur Be«
urlanbung gelangen, jedoch lieber im activen Dienst«
stand verbleiben wollen, ist der tz 37 des WehrgescheS
maßgebend, uud steht es den Truppentölperli und An-
stallen frei, folche Unteroffiziere für den Genuh drr
Dienstprälme vom 1. Jänner 1879 angefangen vor-
zuschlagen."

, Jemlleton.
MMstlichc Skizzen ans Nmnäuien.

^"l l Franz Schollmayr.

^ >^ '̂»eil l̂  (3"ls^ulng.)
X ^Ni !> . 7 ^ ' ^'Miänen sehr niid schmucken
V ' »i> l ' bamit. Arni und Reich trägt frische
^ . / D w . , lmeil sirht „l^,l hsl den Moj ien,
M ^u in» , " ^ ^ " ! ) " i Blltmeii aller Art dnrch den
X ^ Gm ' ^ " l^'nppiert, um den Eingang nnd
V Äumls''//'unlglich gedeiht der Oleander; im
^ V > " " >!, ? ' 7 " ? ' " der Nacht die prächtigen
^ iö^^ l l l i I ^""ftg hcrllin.
? ^ > t I ^ 'st es, daß i.i Rilmäni-n fast

angemlsse»en schönen Park be-
»r3"chcr ? "un der I.!ml6 vokio besucht nnd

von der schönen Welt nnd
^"H K^7^ wird. Daß anch hier,

ö ^ , , ^ l ^ , ^ ' Platina. Krajova :c. die Dameil
? . !k d ^ .ble ĵasse kehren nnd den Genuß

3 ^ 5 l c i ^ ^"^ A.ifwirbelll des Stallbcs vcr-
l ^ i ? l ) t i,l),i, ' ^ t zu bestreileu. I u Rimnit-
^ m, ^lchr ^ l '"Ultcr der ^)illsilpavilloll und die

k ^ i ? haben 'lterreichischen Offiziere im Jahre

^ > t > e " H ^ lull und muß iu Rumänien cine
' l « ^ " n m s ^U'le>>. Diefes Land, fo wie
« n M c h t „,?"^ gravitierenden, find überhaupt
V " > uf "? .?" '^n . Leider' fleht aber diese
l ^ H . zn , , U " n tiefen Slandpnnkte. Das
Ü ^ ' ! ! ' 'st n")cr Raffe anch das rnmänlfche

'̂ < ' > h a l ' ' ' ' U " O.igii.ali.ä grau (firht
I ^'M ŝs, ^'")lag gleich) mit schivaizfi»

^ ' " uild Gaumen, anillnlhigenl

Kopf und rcgelmäßigcui Körperbail — doch den einen
ssebler besitzt es, daß es ein Scultreuz hat. Die Haut
ist lose. Das Riud läßt sich leicht mästen, seine
Arbeitsbcwcgnng ist langsam, doch ist eL widerstands-
fähig qcgen Witterung nnd Krankheit.

Das Rind wird vom rnmamfchen Bancr schlecht
behandelt, oft artet er gegen die Thiere in Brutalität
aus Die Stiere, deren es viele gibt, arbeiten wie
die Knh in Last oder Pflug. Die Klih wird selten
aemolten, nnd dai Kalb bleibt bei der Mntter, bis es
so aroß wird wie diese. Stallnngen haben die Rinder
keine, sie bleiben daher Winter nnd Sommer im Freien.
Bis'zi l in Schnecfall weidet das Rind, dann wird es
;n den Heufchobcrn hingetriebrn, nnd wird ihm in
den Schnee das Hen vorgeworfen. Kälber werden
wenia abgestochen, nnd wenn man im Hotel ein
Schnitzel bestellt, fo ist dies meist von einer alten
Knh odcr einem Stiere bereitet. Ein rumämscher au«,
gewachsener Ochs hat etwa zwei bis höchstens drei
Zentner Schlächtergcwicht nnd lostet 30, 40 lns ^0
Francs, Inngnnder 20 bis 30 Francs.

Die Milch, welche in den Landstädten genossen
wird, ist voli 6nbanen (Hirten) angelanft nnd dnrch-
wcas nnr Schafmilch. Früh rennen dlcfe schmutzigen
Kerle, in zottige Pelze eingehüllt, in der Stadt herum
und schreien „Laptc" (Milch). Sie schenken diese per
1 Oka ( l östcrr. Maß) mit 15 Bani (0 kr. ö. W.)
aus deu nnreillcn Kübeln ans. Gefällt es den Herren
Cllbanen llicht, in die Stadt zn kommen, fo bleibt man
ohne weißen Kaffee. Dies bringt hier jedoch fclbst das
zarteste Fräuleiu nicht aus dem Concept, denn ein
Dnlcas (eingesottene Frncht) mit cincm srifchcn Mus
Wasser, allenfalls hiezn ein fchwarzer türkischer Kaffee
und eine Zigarrcttc, crfetzcn allch das Ausbleiben des
rauhen Alpinsohnes, des zottigen, sonnenverbrannten
Unbans.

Der Büffel kommt in Rumänien im Gemenge
mit den Rindern vor. Es befinden sich unter ihncu
riefige Exemplare mit großer Körperkraft; doch ertragen
dirfc Thiere weder Hitze noch Kälte. I m Summer
liegen diese Bestien am liebsten den ganzen Tag in
einer Pfütze und stecken nur den Kopf aus derfelbeu
heraus; im Winter muffen fie aber in die Bordey,
d. i. das Hans des Rnmäncn in der uuteren Gegend,
gebracht imrdeu. Diefe Border) siud mit Ausnahme
drs Daches, welches auch ganz nnt Erde zugeworfen
ist, volllommen in die Erde gebant, und dort muh der
Herr Büffel mit dem Eigenthümer überwintern. Es
sieht sich oft recht komifch an, wenn mall durch ein
Dorf fährt nud auf den fchönen, breiten, ebenen Stra-
ßen keine Hänser, sondern nur Erdaufwürfe, d. h. die
Dächer der Bordey steht. Die Kirche allem stchl
crhabcu da, iu bunten Farben alle möglichen Heiligen
daranf gemalt.

Um wieder anf die Büffel zu kommen; diefe
werden hier hanplfächlich nur zur Arbeit verwendet,
das Fleifch derfelbcn ißt der Rnniäne nicht fu leicht,
da müßte er fchon großen Hunger haben, wogegen
die Wiener Gourmands das Büffel« und Pfcrdefleuch
fnchen; — fo lst der Geschmack der Meuscheu eben
ein verschiedener. Der Büffel ist ein gutmüthiges
Thier; ich sah, wie em etwa zehnjähliges Mädchen
einen Bussel bel den gewaltigen Hörnern packte sich
über dessen Kopf hmwegschwang und über den Hals
auf den Rucken des Thieres glitt, wo es fich dc>
Länge nach hinlegte. Der Büffel weidete mit feiner
Last am Rücken weiter, ebenso wie daneben das M .
tlge Schaf, auf deffen Rücken die Stame dic ^ l « . '
nnd Maden an der Wolle ruhig auflasen. Der Bussel

wird von den Rnmänen, wie ^ " ' / " " " N : , , ' . ' ' < ^ r
"icgel nicht geschlachtet, gegen das Flc'sch bchch h'cr
rme grwlsfe Aversion. ( tM^- lo lg i . )
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Die Repatriierung der herzegowinischen
Flüchtlinge.

Die Rückkehr und Istalliernng der Flüchtlinge
ans Montenegro und Dalmazien nach der H e r z e g o -
w i n a nimmt ihren Fortgang. Zunächst sollen die
Heimkehrcndcn zu ihren alten Wuhnstätten dirigiert
werden, welche ihnen unter Intervention der Gemeinde-
organe übera/den werden sollen. Die Besitz- und Eigen-
thumsfrage soll bis auf weitere» im 8tatun <iuo bleiben.
Für den Winter werden vor allem Nothunterkünfte
herzustellen und zur Wiederherstellung der Haus« und
Wirthschaftsg-genstände Unterstützungen zu gewähren
sein. Die Möglichkeit eines direkten Geldverdicnstes
dürfte sich für die Heimkehrenden durch ihre Bethe i-
lignng an dem zu errichtenden Gendarmerie- und
Pandurcncorpz, sowie durch Arbeiten bei der Herstel-
lnng der Straßen ergeben.

Nach einem Verichte der „ P o l . Korr . " au» Ce-
tinjc wurden bereit» am 28. September die behuf» bes-
serer Controlle seit 17. August zu Grahovo versam-
melten l>'>0 bis U>0 herzegowinischen Chefs mit dem
Befehle von montenegrinischer Seite entlassen, die ge-
samintc bewaffnete Mannschaft der betreffenden Bata i l -
lone bis zum 15. Oktober zu Vilek zn versammeln.
Am <i. Oktober marschierten dieselben in militärischer
Ordnung und Verfassnng unter Führnng des zur Be-
anfsichtignng der Chef» in Grahovo delegiert gewesenen
Scrdars Savo Ioviilevic' von Vilek gegen Trebinje.
Bereits am 5. war auch der zum Spezialkommissär
uä koc designierte Schwiegervater des Fürsten, Woj«
wode Petar Vuko t i i , im k. und k. Divisionsstabs-
Hanptquartier zu Trebinje eingetroffen. Derselbe r i t t
der Vujska entgegen, und schließlich war er es, welcher
dieselbe dem F M F . Baron I o v a n o v i t vorführte,
vor demselben deftlieren, im Angesichte der k. und k.
Truppen, vor den Mauern des festen Platzes Tre-
binje, vor den Augen einer erstaunten, erst bezwun«
genen mnhamedanischen Bevölkerung Fahnen und Waffen
strecken ließ.

Das Auftreten des Wojwoden Vukotiö war rück-
haltlos ehrlich und entschieden wirksam. Vor der
Waffenftrcckung hielt er an die herzegowinischen Ba ta i l -
lone folgende Ansprache: „ E s sind drei Jahre, daß
wi r zusammenstehen. I h r Herzegowincr habt euch
hcldcnmüthig geschlagen. W i r Montenegriner sind
euch brüderlich zur Seite gestanden. Wofür habt ihr
Haus und Hof verlasseu? Wofür seid ihr aus-
gezogeu in Nolh und Elend? Wofür habt ihr euer
B ln t vergossen? Uni das schmähliche, das verderbliche
Joch des türkischen Erbfeindes zu zerbrechen! Für die
Freiheit! Wo gibt es ein Reich wie Oesterreich?
Wo ist mehr Freiheit? Wo leben so viele große und
edle Völker brüderlich unter gleichem Recht und Ge-
setz? I h r habt von Oesterreich sprechen gehört, allein
ihr wißt nicht, was Oesterreich ist! Es ist das älteste,
mächtigste, ruhmvollste Reich auf Erden! Seit vielen
Iahrhundcrteu vererben sich in demselben kaiferliche,
königliche und fürstliche Kronen vom Vater anf den
Sohn, und ich sage euch — wenn ich nicht Monte-
negriner wäre und sein müßte, niemandes Unterthan
möchte ich lieber sein, als des großmächtigen und aller«
gnädigsten Kaiser» nnd Königs Franz Josef, cneres
nunmehrigen He r rn ! Seid treu und gehorsam — und
ihr werdet frei und glücklich sein!"

Die internationale Rhodope-Kommission über
die russischen Greuelthaten.

Der die Besorgnisse der politischen Welt gegen-
wärtig im besonderen Maße auf sich lenkende b n l -
gar ische A u f s t a n d nahm bekanntlich im Rhodope-
gebirge seinen Anfang und erregt sofort dic Aufmerk-
samkeit der Großmächte, welche znr Unterfuchung
der Sachlage eine Kommission einsetzten: nämlich
die seither vielgenannte i n t e r n a t i o n a l e
R h o d opc .K o mm i s s i o n . Ueber die Vorgänge im
Schoße duser Kommission, namentlich bei der Abfassung
des Echlnßberichtcö, siud bisher ab und zu verschiedene
Gerüchte in die Oeffentlichleit gelangt, der amtliche
Bericht dieser Kommission harrt aber noch immer seiner
Veröffentlichung. Vor einigen Tagen ist nun eine
nichtamtliche Uebersetznng des amtlichen Berichtes in
London im Drucke erschienen, von der die „Kölnische
Zeitung" einen Anszng bringt, welchen wir bei dcr
Actualität der bulgarischen Frage hier wiedergeben.

Die „internationale Rhodope-Kommission" bestand
aus folgenden Mitgliedern: Raschio Pascha, vormals
Gouverneur von Syrien, nnd Riza Bey als Vertreter
der Pforte; Oberst Raab als Vertreter Oesterreich.
Ungarns; Generalkonsul Fawcett als Vertreter Eng-
u V l / l ^ " ^ Ehallet a l , Vertreter Frankreichs;

Vastly und später an seiner Statt
Herr Llsch im als Vertreter Mß lands ; Draqoman
. N ? " ! ^ Vertreter Italiens und Vizetousul Müller

als Vertreter Bericht ist nur von
den Vertretern der Turle, Euglands, Frankreichs und
Ital iens unterzeichnet. Ueber das Fehlen dcr übriacu
Unterschriften geben dle Protokolle Aufschluß Der
Vertreter Rußlands erhob sehr bald gegen die Nieder«
schrcibung der Anssagen, welche die russische Suldatesca
in dem ungünstigsten Lichte schildern, Einspruch und

zeichnete später die Protokolle nnr unter Protest. Die
Kommissionsmitglieder kamen ihm nach einigem Verhan-
deln so weit entgegen, daß sie sich znm Abstumpfen
der schärfsten Anklagen verstanden. Die vorliegenden
Berichte enthalten daher die Anklagen in abgeschwächter
Fassung. Das war dem russischen Vertreter nicht gcnng,
und er verweigerte die Unterschrift. Dcr Vertreter
Oesterreichs, Oberst Naab, ließ sich bei der Schlnß-
sitznng krank melden und zugleich erklären, er beabsichtige
einen besonderen Bericht an seine Regierung einzusen-
den. Dic übrigen Kommissionsmitglieder schlügen Vcr-
tagnng bis znr Erholung Raabs vor, weil er im gc<
funden Znstande vielleicht anders denken könnte als in
der Krankheit. Der deutsche Vizekonsnl Mül le r forderte
indessen so beharrlich dazn anf, die Erklärnng Raabs
zu Protokoll zu nehmen, daß die übrigen Kollegen
schließlich nachgaben und auf Antrag des Ital ieners
die Verhandlungen abgeschlossen winden. Dcr Ver-
treter Deutschlands verweigerte die Unterschrift. Die
Vertreter der Türkei , Englands, Frankreichs und
I ta l iens sind in der Unterzeichnung des Berichtes voll-
kommen einmüthig und erklären, ihrem Gewissen keinen
weiteren Zwang anthnn zn können, als sie dies schon
bei der Mi lderung der Anklagen gegen die russischen
Soldaten gethan haben. Sie sprachen ferner die Z n -
verficht ans, daß sich der Vertreter Oesterreichs ihrer
Ert lärnng anschließen werde, daß die Wiedcransiedlung
der vertriebenen Muselmanen nnr uuter dem Schntze
einer Obrigkeit möglich sei, welche über den gegen-
wärtigen Behörden stehen würde und sie controllieren
könnte.

Die Protokolle liefern eine wahrhaft grauenvolle
Lektüre. Während des letzten Krieges ist an' Bruta l i tä t
und unmenschlicher Grausamkeit viel geleistet worden,
indessen in Bezug auf den Grad der Gransamteit ge-
wiß nichts Gräßlicheres, nnd was die Ansdehnnng,
das M a ß der Ansschreitnngen anbelangt, so scheinen
die hente gemeldete!' Unthaten das früher Vorgekom-
mene zu übertreffen, nnd fie sind um so widerlicher,
als sie uuter dein Vorwande der Herstellung des
Friedeiis und der Ordnnng uud vou eiuer dem Namen
nach disciplinierten Armee gcgcn hilflose Menschen —
zum Thei l Männer , zum weit größeren Theile Greise,
Fraueil und Kinder — verübt wnrden. So lange
die russische Herrschaft bleibe, erklären die Mnsclmancn,
werde nichts sie vermögen, sich in ihre alte Heimat,
selbst wenn der Zar ihre Häuser mit Si lber und Gold
anfüllen wolle, zurückzubegeben. Inmi t ten ihres gegen«
wärtigen Elends, in Krankheit und Mangel au den
nothwendigsten Lebensbedürfnissen erklären sie diesen
Zustand für eiu wahres „Paradies" im Vergleich zn
dem Leben, welches sie unter russischer Herrschaft
durchgemacht. Fürst Dondukoff hat indessen, wie der
Kommissionsbericht nachweist, sich dahinausgesprochen,
daß er die Türken überhaupt nur unter strengen Vor-
sichtsmaßregeln zurücklassen w i l l , uud an Einziehnng
der starken Garnisonen behauptet er nicht denken zu
können; er könnte für die Folgen nicht stehen. Mehr
als 50 oder höchstens 100 auf einmal wi l l er nicht
zurücklassen, und diese Anzahl auch uur nach voran-
gegangener Untersuchung, anf Grund eiuer in An-
knüpfung hieran ertheilten besonderen Erlaubnis und
uuter Beobachtung besonderer Vorsichtsmaßregeln.
Die Kommission berichtet über das Vorhandensein von
etwa 150,000 Flüchtlingen in folgenden Orten der
Rhodopeberge: Gümürdjchina, Mastanli, Kiridschi-Ali,
Gabrowa, HaZkiöi, Ortatiöi. Die Kommission hat
diese Orte besucht lind die Lente der Reihe nach ver-
hört. Dic Verhöre haben sich über die Zeit vom
21. Ju l i bis 25. August erstreckt.

Die aufgedeckten Greuel sind geradezu haar-
sträubcud. Die fortwährende Wiederholung dcr Er-
zählungen über Masscnschändnngcn, über den Nanu
aller den Eindringlingen in den Weg kommenden
jnngen Francn und Mädchen, nöthigcnfalls uuter
Niedcrmctzclnng der Begleiter; über schenßliche M iß -
branchnng von Frauen uud Mädchen im Beisein ihrer
Ehemänner, Väter oder Brüder, die mittlerweile an
Karren gebunden und später nach Belieben gctödtct
oder am Leben gelassen wnrden; über gleiche Ver-
gehen an Müttern, deren Kinder erst vor ihren Angcn
abgeschlachtet wnrdcn; über Abschneidung von Brüsten
nnd ähnliche Verstümmelungen; über andere Schänd-
lichleiten, die wir nicht einmal erwähnen mögen, bringt
der Bericht gcnng, um selbst die krankhafteste Gier
nach Greuclgeschichten zu übersättigen. Derartiges ist
allerdings schon früher dagewesen. Indessen scheinen
die Russen diese Art dcr Verletzung ungewöhnlich weit
getrieben zu habcn. Weder Alter noch Jugend hat
vor ihren brutalen Gelüsten geschützt. Frauen von
50 und 55 Jahren, Kinder von 12, ja 8 Jahren ge-
hören zu ihren Opfern. Die Nichtigkeit dcr Aussage
eines Mädchens von « Jahren wnrdc angezweifelt.
Konsnl Fawccte beantragte ärztliche Untcrsuchnng, und
Konsul Ehaltet stimmte bci. Allciu die ülingcn Kom-
missionsmitglicdcr widersetzten sich dem.

Gleich granenvoll, aber weniger begreiflich er-
scheint die muthwilligc, unnütze Massennicocrmctzelnng
von hilflosen Flüchtigen, ohne Befriedigung irgend
welchen Tricbes als de« bloßen Genusses an groß-
artigem Mmdsii und Zerstören. Dic Flücyligcu wnrdcn

! zusammengedrängt, l„s sie wie eine Herde Schafe

nebeneinander standen. Dann wurde auf die M .,.
gepferchte Masse ein Granatfencr rröffnet, ^ , ^
manli sollen Franen ihre Kindcr zn Hmlde"^ ^
Wasser gestoßen habcn, um sie vor M n " " ' " ' " z„
zu retten. I n Kasanlik nnd Ieni-Sagra M> ^ ,
12 Tagen 12- bis l500 Menschen getodtet. <> ^
nowa wurden 24 Personen die Hände a l ' g " 1 ^ ' H>
dic so Verstümmelten wurden dann " » " ! l ) ^ , , j
grnnd hinabgeworfen. Bei Moritschc und V, .,.^
vernichteten die Rnssen 500 Wagen ^ l ! , ^
Fraucn nnd Kindcr. Z u Dcmotika wurdcu "ic I^ ̂  ^>
Weiber und Kinder so arg mitgenommen, ^ -^,
05 Wagen voll nnr 5 Personen entkäme». ^ - ^
ein Gr'euclbcricht dem andern. Ueber ' w ' ^ ^,
Zerstörnng von Hänsern und Dörfcrn " ^ ' ^ '
neben mit verhältnismäßigem
vorliegende Mater ia l ist über 29 Protokol ls ^ ' ,
Der Bericht faßt das Ergebnis in
znsammcn nnd knüpft daran, wie gesagt, ^ . . . H ' D '
lung, daß cine höhere Ächörde in den ' " ^ ! M
Bezirkcn eingesetzt werde, nnter deren Sch»') ^ , ,
tigen Muselmanen in die Heimat znrucklclim^ ^ ,

Der bulgarische Ausstand. ^
Wie ails Konstantinopel berichtet " ' ' ^ ^ M

russische Botschafter Fürst Lobanosf
betreffend die gegen die rnssifchen Mtor 'NM > ^ , „
melicn nnd Anlgaricn wegen ihrer angelm") ' ,̂ .
nnd passiven Unterstützung dcr bn lga r iM 'U^ >^<
tioil in Mazedonien erhobenen Anschuldig'"! ' ^i
wortct. Fürst Lobanoff weist die Ä e h " ' p u ^ ^ le
Pforte nicht nnr als unmotiviert znriict, I . ^ >
gründct diefc Zurückwcifnng mich '»it m'i ^ >̂
anf dic Thatsachc, daß in dcn Orlcu " " ^
Distrikten, in wclchen dic Bulgaren sich " U . , ^ , ŝ
wcdcr russischc Behörden noch russische« ^ . ^
befinden. Wo lctztcrc sich befinden, werde 7 ^ . ^
Fürst Lobanoff schließlich in Aussicht-7 M ^ , , l
Erhcbnng der Vulgären erfolgen. Auf d " 5 .,B>
man von dicfer Antwort des Fürsten 2 o ^ ' ' hff
weniger befriedigt, als sic, "bgcschcll von oc>. , ^ .
scheu Charakter des gegen die türkischen ^ 1
gimgen crhobcnen Widerspruches, gar /^''' /s.,i,iM'
ü r ' c i n cffcctivcs Anfhörcn der n i s s M » ^

mit den großbnlgarischen Äestrcl,uugcil liiclcl- ^
Neuere, dcr'Pforte zngckommeue Ä c r ' ^ ' ^

daß eine Abtheilung von 500 bnlganM'U ^ ' ' ^ ^
mehrere befestigte Pnnktc im Distrikte " " " ^ M
gegriffen habe, nach cincm neunstündigen " " H e i , ' l '
von türkischen Truppcn znrückgeworfeil '" c,,,^
Von cinem andcrcn am 23. Ottolu>r st""" ^
Eiiibruche anf türkisches Gebiet bci A t t g A M
schale von Prischtina, ilniveit dcr 5 " ^ ) ' ^
ist der Pforte gleichfalls ^ ieldnl ig zngcw ^ ,B
etwa aus 00 M a n n bcstchenbe serbische ^ " ^
nach einstündigem Kampfe mit Verlust vv' ^
und 5 Verwundeten z n r ü c k g c s c h l a g c n ^ ^ ^ ^ ^ '

Hassesueuigkeiten. ^ ^
— ( E i n e P r o m o t i o n durch d e ' ^ ^ M

An der Präger Universität wurde a " ^ ' ^ed. ^ „
ein erhebender Act vollzogen.. Dcr ^"" ' ^rch s" ,,
Rudolf Iaksch Ritter v. Wartcnhorst w ' ^ ,^ j " ^ ,
eigenen, in dcr mcdizinischcn Welt und N " ^ I ^
hoch anacschcncn Vatcr, Professor D r - ^ ' ^ ^
znlil Doltur dcr gesmuintcn Heilknndc ^ ^ ^ . „ M ^
distillgniertcs, grußcilthcils ans Dan,en 1 M,Z »
bliklün füllte dcn llcincn Saal dcs ,^ ' . ,^11 "" ^
ständig; ,nan bcmcrttc unter den Tymm / ^^rc» ,̂
Fcicr dcn Statthalter Frcihcrrn v. ^ " " ^ dc»' ^ ,
Aristokratie, inchrcre Profcssurc» n. s w> ^^^ je l ^,
inutiunsactc. dcr nach herkömmlichem ' ^ ^ » > ^ l l ' "
genulnüien wurdc. flmgicrtcn außer dcu ^ ^ . ^
Univcrsitätsrcktur Professor Dr. Streng ^t, ^ „
der nicdizinischcn Facllltät. Professor N^ ,^^„„.tor ^
den: Professur Dr. Ritter v. Iaksch , " " ^ „ M i " ,^
Proiliovenden das bezügliche Oclobu's " " ,^t er ^
dcinselbcn das Diplmn ül'crrcicht tMe, ^^. ^„e ^^
eine Anrede in lateinischer Srache -^ ^ ^^^. dc, ,̂
weiser ilnd edler Rathschläge, welche dcr ^ h e i U ^ '
ihm znr Doktorwürde erhobenen . ^ y " ,„ d"' „,»'
Vademecum für dellsclben Vcrnf, ln " c l ^ dc» ,,̂ '
seit su vielen Jahren cch'larcich ^ ' " " . ' ,ste '" ^ü!'
der Sohn Miegen soll. Dcr Rektor ' .̂  d>e^>
Anrede den Prmnuvenden nnr " u ' ^ ' ^,^ d " ^>,'
swpfcn des Vaters zi. tretcn; " l ' / " ^ . . sict ĉht"
den Sohn, dic Humanität in d " . " " ° ^ .̂  zal „„
hoch zn schätze... alS dic Wissenschaft' ^ , . , i t ? H ^
Lasten nnd Mühseligkeiten des V ^ - t M "
Ausdancr zu ertragen. Eiuc allaenicme ^ g>

dic Fcicr. , , D " ' " Ä c l ^
". ( E i n A p p e l l an " u ' ' ^ g . ' " ^ , jl

Leipziger Lokalblatt drinat die
cinc dortige Pntzware»handl,ma . ' ^ M " f ü r ° .
libris. «00/)l '0 Välgc vm. Wasservoge '.^ ^ ,arH ^
Flügel vou Schnepfen erhalten ha ^ , , ^ „g
Zweck der Ansschmnclnna vun Da»'c ) ^,s!'>l . ^ ,F ,
Pariser Modrimutiz hat dcreits d n " ' ^ l ^ , ^
„.acht. daß der Schmnck mit Voacl l lNP^ ^,e ^
der Franen Überhang wicdcr Hicudc wl
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°«z tz?""U "^"ud and Water" fügt in einer Zuschrift
^,,,^ , " " " l a hinzu, bah nicht allein die europäischen
^ M , . , M " "b rücksichtslos genug seien, die bnnten
W u> ^ ' ^ "̂̂ ' b l " Zweck ihres Putzes massen-
lei^ n'lH "s^", ^" ^^en . sondern daß diese Unsitte
Ms,, ^ / '^eits nnter den Negerinnen allgemein ein-
ftiüiM s, ' ^ nicht lange werde es dauern, bis nian
V ^ ^ , " " i b r i 5 um dieser schnöden Putzsucht willen
Ma« ^v ^ Nl» vor einigen Jahren diese
"«lblckf,. l ' " " ' ^ " ' den deutschen Frauen sich zu
ich, " ^ ° " n und Stieglitze. Finken u. s. w. be.
^ btkmn. ^ " ^ " dazu hingemordet wurden, erhob
^ ! t , " n "lu'thologe Dr. Karl Rnß in der „Ge-

^>'3 s>M ^ " ^"^'^ l " ' ^ ^ ' " ' " " gegcit solchen
l < n ? ^" "dc wider die Natur, und als zahlreiche
i H ^ ' ^ ' Ü t u mit einstimmten, war die Sache
>̂»en ,' ' ^ " " ledc anständige Frau mnhte sich
'̂b richi?"" ^ ' ^ ""^ ^"'^ ^ ^ ^" tragen, Doktor

^'tü di w ' " " "euerdings an alle Franen und Jung-
"̂>nclll! I m/^' ^ ^ ' ^ " ' ^ " ^ " barbarischen als ge-

^ l i H vs ^ ^" verschließen, denn es würde ihnen
üiüch^ ' ' ' ^ zur Ehre gereichen, daß nm ihretwillen
Hl" !>,3 ( ? ? ' ^ " "d zugleich überaus nützliche Thier-

^ ^ebtnz beraubt werdeu.
^iser ^. " h u n d e r t j ä h r i g e r V e t e r a n , ) I m
hi„t>^^"lidenhause starb dicscrtage ein beinahe
"°!»til>!l ' 2 " ^ ^ r r a n der Feldzügc der großen Re-
<ir h^""? dcK erstcil Kaiserreiches, Nainens Darroy.
»litgl,^., "^besondere auch die egyptische Expedition
hni s ^ ' " ' i d n»K jener Zeit weiß der „Figaro" von
^ >̂> , Anekdote zu erzählen: Wie bekannt, wnrdc
>>, " " Kleber in Kairo am 14. Juni 1800 von
'>"tt iv„ ^ " Mnselman Namens Suleiman nach
^ / " " r mittelst '"rhrerer Dolchstiche gelobtet. Der
^ K n ' nnchdcm inan ihin die rechte Hand ans
ch^) decke" verbrannt hatte, auf einen Pfahl
^acht'tt"" ^ ' " " " " ^ ^ ' " Stunden lang lebend
^gcbt,/' "un glühendein Durste verzehrt, bat er
^le sjl' " / " ' solle ihin zu trinken reichen. Niemand
' " ' N l ^ ^" in nähern. Nnr ein Soldat, der als

lchets ' " der Armee diente und eben vor dem
> »,,. ""f Pasten stand, hatte Mit leid mit Snlei '
Z c ^ ? "ichtf ihm ei„ Olas Wasser. Der Unglück-
?It c»?""a ^ mit einem Zuge nnd gab sofort den
^libtis ^ '^^^ Soldat war unser Darroy. Das

^ "M,2 hat cr nahezu fünfzig Jahre bewohnt,
k ^ (6>u z ^ ^ , , ^ ^ g R e d a c t e u r . ) Man
s ^ ° o ^u'nbay. 2. vor. M t s . : „Der Konig von
i ,^ z>l / " ' ^ ' ^ ' 'st ü" vergangenen Mo»ate August
M , ^ leinrn Vätern nnd Göttern hinnbergcschlnm-
^ nnn cms Mandalay. der Hauptstadt Birma's.
^ i i ! ? ^ c l ^ . ^ ^^^^ ^^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^ „ P ^ s t r r

7 ^ ^ ^ ' " dieser Stadt beschlossen, um den Vcr-
?>>z ^ . ber seinem Glauben sehr zngcthan war —

'^c>tr. ö°"N l"ll nicht weniger als sechsundsiebzig
»̂det l, '^ " "d vierzig bn> dhistische Klöster nen ge-

,? ^ g ^ " " ^ drei Jahre nnd fünf Monate Trancr
i! ^ütte " ^ " " dieser großen Mtionaltraucr anch

t °^ >oäl,i ^l lnehmen zn lassen. Denselben wird
>gt, l .,. ̂  dieser Zeit ein großer Theil ihrer Opfer
t?"ch ! ! ,^ben, nnd man wird fie anch statt mit Weih.
l̂ chttü. ' ^ " ' n n,indcr wohlrircheildcn Gewürze be-
ll^ha'z ^brigcnZ beweinen nicht nnr die Diener
h°!^e ' '"".oml ^ , ^ ^,^le in Mandalay lebende
3 "ainli!! H ingang dieses Landesvaters. Derselbe
,/lg c», 'H die schöne Gewohnheit, die Enropäcr
N ^ r a k ^ ' ' ' ^ ' » . "lanchmal sogar auch auf der offe-
'̂ s ^ l Nii^ s ^l l^n war er in i iuncw Schilldcnzahlcn
^ " ĵs>? >. ^^ seiilein Tode für mehr als eine
s>°?""t is Sterling Schulden znriickgelassen haben,

die jonrualistische Thäligkeit de» Ver-
^ >l„h ,̂ " " " e birmanische Zeitung ins Leben ge.
^ sei,,^'" Näßten Theil auch selbst redigiert hat,
^ l j t l i c h f . ^ ^ n mußte sich auf d-eses Älättchen.
!y>ttc„ . ""s ^npicn (circa 5i Gulden ö. W,) kostete.
°»> "Nd a. s '^"scMs er bei Hofe nicht zugelassen
E h i e l t , l y " " eine Auszcichnlmg oder ein Staats.

5»K ̂  ^ l o ! i a l e s .
" ^uiliitsbcrichte des Uaibachcr Stadt-

" ^ i l i ua t September 18 7«.

. ^'"l'er , ! ! ^ ' " U s p i t a l c M<i für den Mmml
V " ^>ld/ul fender Erricht ein:

< ^ u t ^ . . . . . . .N05tmntc,
^ " ° > " < " ^ptcu.ber 1878 wurden

M,'̂ ltlnss^^csann>ltkrankc>nstmides 540Krankc>.
^ b ^ s ^ u wurden . ^.)3 Kranke,

^ > ^ I 7 ^ AbfM^ ̂ ^ 219 .
, ^> 'd lu , , , ^ "d r Seple.nbcr 1878
' ' ' Q ^ ' ^ - - 321KMNÜ..

"^' u.ld ' ' , '7 "^ ^"'' P " M t voin Gcsmiiü't-
' ' - » Pczc'nt von, Abjalle.

Untcr den im Munatc September 1878 im
Zwilfpitale Verstorbenen waren !' Laibacher. das ist
sulchc. welHc in der Stadt ertränkten nnd von da
ans trank ins Spital tamcn, nnd 17 Nicht Laibachcr,
d. i. solchc, welche auf dem Kandc ertränkten und
von durt aus trank ins Spital kamen.

Den Krantheitscharakter im Zimlspitale belreffend,
war derfclbc iin Monate September 1878 folgender:

a) Medizinische Abthcilnnc,: Leichte Typhus-
erkrankilngen, Magen- und Dlunikatarrhe und Wechsel-
fieber waren die vorherrschendstm (irkraukungen. I m
allgcuieincn war drr Krankenstand ein geringer.

I>) Chirurgische Abtheilung: I n diesem Mouate
kamen mehrere Knochenbrüche vur; der Heiltrieb war
gilnstic^. bis auf eine (iul^l 'ui lm (litiuouU^.

c) Abtheilung für Syphi l is: Znr Vehaudlung
kameu vorzugsweise priinärc Geschwüre bei Männcrü
und secuildäre Foriuei, bei Weibern.

(I) Abtheilung für Hautkrankc: Auf diefer Ab-
theilung wurden meist Patienten mit chronischen Fuß'
geschwineu mid aeutrn Eezemeu anfgenouimen. Der»
Heiltrirb der Geschwiire nicht ungünstig.

o) Irreuabtheiluna.: Aufgenommen wurdeu sicbcn
Kranke, hicvou drei frische Erlraukungeu, die übrigs,'.,
waren theils Reeidiveu, theils veraltete Fälle. Geheilt
oder gebessert entlassen lvmoe» U Danke; eiu arbeits-
fähiger verrückter Mann nach Sludeuz transferiert,
2 ungeheilt der Familie»,pflege übergeben. Ein schou
jahrelang geisteskranker Manu starb au Tuberkulose.!
Dermalen siud 127 Kranke, hievou 3 Pcustouäre, in
der Iirenaustalt und deren Filialen. !

t) Gebärhaus- und gynäkologische Abtheilung:!
Ereignete sich nichts Nennenswertb/s.

V. Aus dem t. t. G a r n i s o u s s p i t a l e ging
für deu Monat S e p t e m b e r 1878 folgender Äe«
richt ein:

Verbliebcu find mit Ende August
1878 519 Kranke,

von den Locotruppm zugewachsen . 118 „
transferiert erhalten 678 „

Summe sammt Zuwachs 1315 Kranke.
Abfal l : Genesen . . . . I8<i Kranke,

erholungsbedürftig . . . 12«; „
superarbitriert . . . . 9 „
an andere Spitäler ab-

gegeben 485 „
gestorben 2 „
uor Ablauf des Krantheits«

Prozesses entlassen . . 2 „
Summe des Abfallcs . . . . 810 „

verblieben mit Ende September 1878 in
Behaudlnng 505 Kranke.

— ( D c l c g i e r t e n w a h l . ) I n der vorgestrigen
Sitznng des Abgeordnetenhauses fand die Wahl der
Delegatiousmitgliedcr statt. Die Gruppe der Neichsraths.
Abgeordneten ans Kram wählte znnl Delegierten den
Herrn Abgeordneten Ritter v. Langer, zu desfen Ersatz-
manne den Herrn Abgeordneten Deschmann. Nei drr
am selben Tage auch im Herrenhause vorgenommenen
Delegationswahl wurde Sc. Excellenz Herr Josef Graf
Aucrsperg zum Ersatzmitgliedc gewählt.

— ^V u r m e r k n n g.) Der Hanvtmann erster Klasse
Herr Franz Pfeifer des Infanterieregiments Freiherr
v. Knhil Nr. l7 wurde für ciue Älajors-Lokala,lstcllung
in Vormerznng genommen.

— ^ A l l e r s e e l e n . ) Der gestrige Tag nnd znm
Theile anch der heutige gehören den Todten. I n dicht-
gedrängten Scharen pilgerten gestern nach Tanscndcn
zählende Menschengrnppcn nach den beiden Fricdhöfcn
bei St. Christoph, nm die Gräber der dort ruhenden
Angehörigen mit liebevoller Pietät zn schmücken nnd sich
die flimmernde Ausstattung der Grüfte nnd Grabhügel
zu besehen. Es war allerdings anch ein Tag. wie ge-
schaffen zur pietätvolle» Reminiscenz. Zum erstenmale
seit langer Zeit war die Sonne in vollem Glänze aus
dein dichten, trübseligen Wolkcnfchleier hervorgetreten, in
welchen fic die letzten Wochen hindurch neidisch eingehüllt
geblieben war, gleichsam als wollte anch sie ihren Theil
znm allgemeinen Schmncle beitragen. Und so ist es wol
begreiflich, daß der gestrige Gräberbesuch ganz ungewöhn-
liche Dimensionen annahm. Die Passage aus dein katho-
lischen Friedhofe, namentlich längs der Grüfte nnd
Mancrgräber. war stellenweise fast vollständig inZ Stocken
gerathe». nnd an einzelnen, besonders reich geschmückten
Grabstellcn war der Andrang mitunter so massenhaft,
das; an ein Dnrchdringen kaum zu denken war. Erst bei
Aubrnch der Pämmcrnng begann der Strom der Be»
snchcr sich zn vcrlanfen. Anch an Kränzen. Vlnmen-
und Lichterschmlict bot der gestrige Tag nngcwöhnlich
viel, und zeichnete fich eine große Zahl von Grabstätten
dnrch ebenso reich als geschmackvoll gehaltene Ansstat-
tnilg aus.

— (Philharmonische Gesellschaft.) Wir
bringen nochmals in Erinnernng. daß morgen nm zehn
Uhr vormittags im Vercinslokale (Fürstenhof. I I . Stock)
die diesjährige ordentliche Genrralverfammlnng der Phil-

'harmonischen Gcsellsch./ft stattfindet. Die Mitglieder
werden ersncht, sich hiezn zahlreich eiüznfinden.

j — ( D e r B r u n n e n am I a k o b s p l a t z e ) ist
nunmehr anch der äußeren Ausstattung nach vollendet.
Letztere ist eine einfache, aber sehr geschmackvolle, anch
das Wasser schmeckt frisch n»d gnt. Längs des Jakobs-
Platzes wurden nnn. nach vollendeter Kanalisierung,
steinerne Mnlden angelegt, wodmch eil, rascher Wasser-
abfluß vermittelt und der beständige Koth ans diesem
Platze endlich entfernt wird,

— ( P e t r o l e n m d i e b s t a h l . ) Dem Grund-
besitzcr Vlasius Panlin in Radomlje im Gcrichtsbezirle
Stein wnrden kürzlich zwei mit Petroleum gefüllte
Fäfscr im Werthe von 04 st, aus dem Hufraume ge-
stohlen. nachdem zwei Tage zuvor dessen Haushimd
vergiftet worden war. Die gestohlene» Fässer sind mit
dem Nmnen des Beschädigten und der Nr. ^ 8 schwarz
gezeichnet.

— ( A u s M i t t e r d o r f , ) Bei der nm 8, v. M .
stattgefundcncn Wahl des Vorstandes der Ortsgemeinde
Mitterdorf, im politischen Bezirte Gottschce, wurden der
Grundbesitzer nnd Gastwirth Josef Perz ans Windisch
dorf zum Gemeindevorsteher nnd dir Grundbesitzer Josef
Vcrderbcr von Rain nnd Joses Iatlitsch von Nieder»
loschin zn Gemeinderäthen gewählt,

— (Sch aden se ne r,) I n der Ortschaft Rauno
im politischen Bezirke Gurtfeld kam am 2!^. v. M , gegen
7 Uhr abends in der Dreschtenne deS dortigen Grnnd-
besitzers Johann Dimc ein Schadenfeuer zum An?bl»ä>e.
welches anßer diesem Objekte auch die Stauungen nnd
die Getreidelammer des genannten Besitzers sowie die
nebenan gelegene Dreschtenne des Grundbesitzers Georg
Kopina einäscherte und einen Gesammtschaden von inehl
al» 2(XX) fl. anrichtete. Von den Beschädigten war teincr
fencrversichert. Man vermnthet. daß der Brand durch
spielende Kinder hervorgerufen wurde.

— ( N e u e T e l e g r a f e n s t a t i o n . ) Zn Blagaj in
der Herzegowina wurde eine nene, Telegrnsenstation
mit beschränktem Tagdienste für den allgemeinen Verkehr
eröffnet.

— ( S e n d u n g e n e x v l o d «crb a re r G ü t e r . )
Se. Excellenz der Herr HandelSminister hat nachstehen»
den Erlaß an die Verwaltn,lgen sämmtlicher im Be-
triebe stehenden Bahnen, betreffend die Unzulässigfeit
von Nachnahmen nnd Francatnrs-Befreiungen bei
Sendungen explodierbarer Güter. gerichtet: „Das
Handclsministcrinm hat in Erfahrung gebracht, dc>h
einige Bahnvcrwaltnngen in Abweichung von den Be-
stimmungen des Erlasses vom 4, Ju l i 1873. Z. 5 M .
nicht allein bei militär - ärarischen Sendungen exvlo»
dicrbarer Güter, sondern auch bei derlei Sendungen
von ihnen besonders vertrauenswürdig erscheinenden
Privatpersonen die Frankierung nicht verlangen und
selbst Nachnahmen znlasscn. Da nun ein derartiges
Vorgehen, abgesehen von den gegen dasselbe ans sicher-
heitspolizcilichcn Rücksichten sich ergebenden Bedenken,
auch eine nnglciche Behandlung der einzelnen Versender
znr Folge hat. welche den Anlaß z„ gmiz berechtigt-,,
Reclamationen bictct und auch bereits gegeben hnt, s»
fordere ich dir Verwaltung auf. im Fnllr der besprochen-
Vorgang auf den derselben nntl-rslehellden Linie» Em-
gang gsfnnden haben sollte, dess«»!! Abstellung lhestrns
zu veranlassen und über das Geschehene zu berichtt»» "

— ( W a n n v e r j ä h r t das V e r g e h e n der
E r i d a ? ) Ans Anlaß eines concreten Falles kam
dicsertage vor dem obersten Gerichtshöfe in Wien neuer-
lich die interessante Frage znr Sprache, wann bei einem
nicht formell eröffneten Euncursc das Eridavergehen durch
Verjährnng erlösche. Der Krakaner Kaufmann Schpira
gerieth !87A in Zahlungsiliiverinögenheit nnd wurde
mehrfach gepfändet. 1^74 gab er sein Geschäft ans und
arrangierte sich bis Ende I«75 mit seinen Gläubigern
Einige derselben wollten ans das Airangemritt nicht
eingehen, verfolgten ihn mit Klagen, und wnrde über
ihr Betreiben im Jahre l877 die Untersuchung wegen
Crida eingrlritet, woranf l«78 dessen Vcrnrthrilung er»
folgte. I n der Cassationsverhandlnng wendete der Ver-
theidiger des Angeklagten, Dr. Marcel! Fiydmann. den
Eintritt der Verjährnng, respective den Ablauf des sür
dieselbe erforderlichen Jahres vor dem Beginne der
Untersnchnng ein, Der Concurs sei factisch I"7^l aus-
geblochen, 1874 konnte er fmmell nicht mehr eröffnet
werden, da nieder ein Geschäft noch ein Vermögen vor-
handen war. Es erübrigte noch die Erörternng der Frogr,
ob bei einer Crida. wenn ein Theil der Gläubiger nicht be-
friedigt oder mit ihnen kein Vergleich getroffen wnrde. von
einer znr Verjährnng geforderten Erstattung des Scha-
dens gesprochen werden tcinn. Nach dieser Richtnng
wendete der Vertheidiger ein, daß blos nachgewiesen
werden müsse, der Cridatar habe zn diesem Äeh.lse alles
anfgewendet. was noch in seinen Klüften stand. Der
Gcneraludvokat von Simonovic trat diesen Antzführnn-
gen bei nnd bemerkte, daß. wenn die einjährige Ver-
jählnngszeit vom Ansbruchc drr Erida bis zu dem Be-
ginn der Unlersnchung abgelaufen sei, es hinreichr, wenn
der Cridntar nach Lage der ihm noch übrig gel)liel>e»<en
wirthschaftlichcn Kraft die Glänbigrr zu bcfriedigl-i: !»<>'
strebt war ; denn es folge schon aus dc», Ärgriffe d«>r
Crida. daß cr außer stände fei. alle ^lä..l..aer z.. de-

aeceptierend. ein frcisp.ech."^" Erkenntn.s.
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— ( F l e i s c h t a r i f f ü r den M u n a t Novem-
b e r.) Das Kilogramm bester Qualität von Mastochsen kostet
54 kr., mittlerer Qualität 46 kr., geringster Qualität
38 kr.; vuu Kühen und Zugochsen kosteu die drei Sorten
Fleisch 48, 40 und 32 kr.

—6. (Thea te r . ) I n der einigermaßen barocken,
aber prächtig dialogisierten dramatischen Anekdote „D ie
G « stcl von B l a s e w i h " von Sicgnmnd Schlesinger
vcrsnchten die Herren Becher und Ehrlich die Durch'
fnhrung uon ihren Individualitäten nicht zusagenden
Rollen mit ziemlichem Glücke. Herrn Bechers Schiller
entsprach änherlich vollkommen dem Bilde de5 großen
Dichters. Die discrete Verwendung des schwäbischen
Dialektes, unter der die richtige, allen Gemüthsstimmnngen
verständig angemessene schwungvolle Declamation keine«wegs
litt, nnd sein correctel Spiel bildeten eine sehr gute Leistung,
welcher zur Tadellosigkeit nur ein sonores undulations»
fähiges Organ und eine edlere Haltung fehlten. Minder
paßte Herr Ehrlich für die Darstellung des Dragoners.
Seine Erscheinung steht im Widersprüche mit der vom
Dichter betonten historischen Hünengestalt des „langen
Peters", nnd seine Sprache entbehrt der natürlichen,
markigen Derbheit, welche diese Nolle charakterisiert.
Trotzdem vermochte er es durch entsprechend gesteigerten
Aufwand seiner physischen Mittel die Illusion herzu-
stellen und mit der spannend natürlich vorgetragenen
Erzählung von der „Nauber"-Aufführung eine große
Wirkung zu erzielcu. Frl. Solvey spielte die „Gustel"
leicht uud munter, so wie sie der Dichter gezeichnet, als
idealvertlärtes Abbild eines reizenden Landmädchens.

Einen überaus glücklichen Griff machte die Direc-
tion mit der Vorführuug der anmnthigen Operette
„ C a n n c b a s " von Suppe. Ein vernünftiges, heiteres
Sujet, ohne lascive oder triviale Szenen nnd indecente
Wortspiele, dann eine hinreichende Dosis von natür-
lichem und drastischem Hnmor, und eine liebliche, melo«
diöse und gntc Musik verschmclzcu sich zu einem im
höchsten Grade befriedigenden und anregenden Ganzen,
welches das Bedaueru wachruft, daß es uicht länger
währt. I n der That, solche Operetten find heutzutage,
wo die dcin gntcn Geschmacke und der bürgerlichen Sitt-
lichkeit ins Gesicht schlagenden Produkte der französischen
Demilitcratur dominieren, auf das freudigste zn be-
grüßen, denn sie gebeu der Hoffnung auf endliche Bes-
serung unserer Geist uud Gemüth demoralisierenden
Theatcrverhältnisse Raum. — Die Aufführung war
geradezu musterhaft und übertraf weithin das unseren
bescheidenen Verhältnissen entsprechende Maß der berech-
tigten Forderungen. Solisten, Chor nnd Orchester be-
wirkten einen Gesammteffckt, welcher volles, rückhalt-
loses Lob erheischt und uns veranlaßt, der Direction
unsere wohlverdiente Anerkennung auszusprcchen.

Unter den Darstellern hatte die schwierigste und an-
strengendste Aufgabe Frl . Ulrich zu bewältigen, diefelbe
entledigte sich ihrer mit der ihr eigenen Bravonr und
Lebhaftigkeit und entfaltete bei der Production der ihr
reichlich zugefallenen Gesangspieceu die ganze Kraft und
Fülle ihrer schönen Stimme. Frl. Massa (Pantine) zeich'
ncte sich eben so sehr durch ihre innige, scclenvolle,
ungcmcin sympathische Vortragsweise wie durch ihre
brillante Coloratur aus. Frl . Meyer (Clairctte) und
Herr Arcnbcrg (Bigarcl) wirkten anf das beste mit, und
Herr Friedmann (Angustiu) übertraf sich selbst. Das
Wandererterzett mnßtc über stürmisches Verlangen wieder-
holt werden, außerdem wurde jede Nummer beifälligst
aufgenommen und mit reichem Applaus belohnt. Das
Theater war recht gut befucht, desgleichen auch am Mit t -
woch, wo die Operette bis auf den etwas zerfahrenen
Entrcechor in gleich corrector Weise wiederholt wurde.

Vorher gelangten zwei bereits bekannte Einacter zur
Aufführung, und stclltesich in dein zweiten HerrWalobnrger
als Debutant vor. Es schien jedoch, als hätte ihm Herr
Direktor Ludwig sein erstes Auftreten auf uuserer Bühne
möglichst erschweren wollen, denn dieser geschätzte Künstler
spielte in dein Schwank: „ E i n B r ä n t i g a m , der scine
B r a u t ver hei r a t h e t " , von Wehl den Gutsbesitzer

Holly mit einer küustlerischen Vollendung, welche alles
hinriß und im Vereiue mit den vortrefflichen Leistnngen
des Frl. Solvey (Pauline) nnd der Herren Ehrlich
(Aergrath Schachner) und Baun, (Sander) ein excellentes
Ensemble erzielte. Bedeutend matter wirkte das hierauf
gefolgte Lustspiel „ I m W a r t s a l o n 1. K lasse" von
Müller. Herr Waldburger traf nicht den richtigen Ton
in der Darstelluug seiuer Rolle uud vermochte daher
nicht durchzugreifen; Frl. Wilhelmi spielte die Elisc recht
hübsch, hätte jedoch bei entsprechenderer Unterstützung!
seitens ihres Partners einen schöneren Erfolg erreichen
können.

Donnerstag ging „ D e r G o l d b a n e r " von Char-
lotte Birch-Pfeiffer vollkommen zufriedenstellend in Szene,
und machten sich um das Gelingen der Aufführung be-!
fonders Frl. Wilhelmi (Vroni), Herr Direktor Lndwig,
(Falkentoni) nnd Herr Catterfeld (Goldbancr) verdient.!
Uebrigens wirkten alle Darsteller sehr lobenswcrth mit,
und gestaltete sich der Abend so zn einem wahren Ge-
nusse für die spärlich erschienen Frennde des ernsten >
Dramas.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Budapest, 1. November. I m Unterhause erklärte
Ti»za, das Gesetz bestimme uicht den Zeitpunkt zur
Vorlage des Berliner Vertrages; den NcgienliMN
stehe überall das Necht zu, diesen Zeitpnnkt selbst fest.
zusetzen. Das Verlangen, daß die Legislativen über
Annahme oder Nichtannahme eines internationalcn
politischen Vertrages entscheiden, sei nicht gerechtfertigt.
Das Occupationsmandat sei eine äußere, keine innere
Angelegenheit. Die halnwmsche Leitung auswärtiger
Angelegenheiten sei nothwendig, weil sonst der Dualis-
mus ad adüurcwm geführt, aber der Centtalisimls!
folgen würde. Andrassy könne den Delegationen die
besten Aufklärungen geben, deshalb bitte er, die Zn-
fammeulunft der Delegationen nicht zu verzögern.

W i e n , 31 . Oktober. Das Herrenhaus nahm die
Delegationswahlen vor. nachdem der Präsident bei
Eröffnung der Sitzung des Opfermnthes und dcr
heloeulnnthigen Tapferkeit der Armee unter den Beifalls«
rnfen des Hauses gedacht hatte. Das Abgeordneten-
haus nahm gleichfalls die Delegationswahlen vor,
nachdem der Unterricht»minister anf eine Interpellation
des Abg. Fnx namens der Regierung erklärt hatte,
daß die Absicht, deu Neichsrath zu vertagen, nicht be-
stehe. Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhanscs
findet am Montag statt. Auf der Tagesordnung stehen
Berichte des Adreßausschusses und des Vudgetausschusses.

W i e n , 31 . Oktober. I m Abgeordnetenhaus«:
interpellierte der Abg. Brandis den Iustizmiuister we»
gen der unterlassenen Ausschließung der Oeffentlichkeit
bei dem Prozefse Katharina Steiner. Der Antrag
Lieubacher auf Wahl eines Ausschusses zur Ausarbei-
tung des Polizeigesetzcs wurde angenommen. Schönerer
begründete seine» Antrag iu der Affaire Nuersperg-
„Tagespost". Nach eiuer heftigen Szene, iu welcher
Schönerer wegen der Aeußerung, „daß, was in Eng-
land möglich ist, wo Stimmeu im Parlamente gekauft
wurden, auch hier möglich sein tonnte" — stürmisch
unterbrochen uud zur Ordnung gerufeu wurde, ward
seiu Antrag mit allen gegen 1l) Stimmeu abgelehut.

L o u d o u . 31. Oktober. Der Kabiuettsrath dauerte
2'/< Stunden; die Regierung beschloß, au deu Emir
ein Ultimatum zu senden. Die Morgenblätter billigen
im allgcmeiuen deu Schritt, fürchten jedoch, er werde
vergeblich seiu. „Daily Telegraph" meldet aus Simla
vom 30. Oktober: Das Ultimatum verlange vom Emir
Garantien für eiu künftiges gutes Einvernehmen mit
England. Der Emir muß binueu zwei oder drei Wochen
autworteu. Mittlerweile folleu die Vorbereitungen kci-
ueu Verzug erleiden. „Staudard" erfährt, das Ka-

biuett befchloß, von alleu Betheiligtcn die si^ ,
stäbliche Beobachtung des Berliner Vertvu^z"", ^>
„Mmunigpost" glaubt, Veaconsfield werde " , „ ^
Lordmayors-Aankette am l). November w > M ^,
im staube sciu, voll der Zukuuft mit WncW
Zuversicht zu sprechen. . . ,„B

L o u d o u , 31 . Oktober. „Reuters " l"e ^
von Kunstautiuopcl, 30. d.: Zwischen Oe<M" ^ ,^
der Pforte findeu wegen eiuer definitiven ^ "c
betreffs Bosniens Vesprechuugeu statt.

Telegrafischer Wechsellturs
vom 31. Oktober. ^ Ho»'

Papier»Nente 60 25. - Sil verdiente 6 2 ' " ^ , , M
Rente 70 60. — 1860cr Staats-Anlellm N2'--. ^ " ' . ZM
780. - Kredit-Actien 222 2.'.. — London U / " .^.AM
100- . - K. t. Münz-Dukaten 558 ^ ' u " '
340'/,. - 100 Reichsmark 58 10.

W i e n , 31. Oktober. Zwei Uhr nachmittags. O / i M
ssreditactien 222 30. 1860er Lose 111 75, I8<>4cr ^ > ^ . '
österreichische Rente in Papier 60 25. S t a a t s ^^„.^
Aordbahu 193 50. 20 »Frankenslücke 9'41. " ' ' l ! " ' , ' ^ ^
«04--, österreichische Francubant ——. ^ " ' " ' " ^ . - ' t / bös^
9725, Lombarden 6« 25. Unionbank 64 50, ^ ^ , , p M c ^
türkische Lose 10 25, ltommunal Anlehcn ^ <'̂  >"
Volbrcnte 70 «5. ungarische («oldrcntc - — ^ s w ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ^,
Den 2l>. Oktober, Theresia Wolf. l . / - ^ H i , f t M

«7 I , Hcrre.gassc Nr. 4. Schlagfln» - M " " " " „ f "
Private, li« I . . Franzistanergasse Nr. l>, Schlc>M" ' MH>

Den 27. Oktober. Johanna Mar ia^>""> ' '^ ,
arbcitshans-Anfseherötochter, «.lhthal Nr. l . D>p^,^o>!<

Am 2«. Oktober, Maria ^eschlo, F ^ ^ A t h c " ' "
Tochter, 4 I , 4 Mon., Zrauz Iosejsstraßc^r. ^ " ^ , ' ' ' ^
— Alasius Rasp, Dommcszners Sohn, 4 Stu i l " ' ,
gasse Nr. 4, Lebensschwächc, «,!.','iolläl^

U m 2'.). Oktober. Maria Waland, KomM>!!'"
29 I . , Roscngassc Nr. : l , Lungcntnbcrlulose. Slcncn""

D e n 3 l. O t t o b c r . Anna Terlschcl, l. > "
diurlustens'Gatlin, Iatodspla^ Nr. U, L u i l g c i N M ^ ^ ^

Hlngekom:l,ene Fremde.
Am 31. Oktober. ^<,B

Hotel Stadt Wien. Weiß, Kfm, Wien. - - ^ - "' ^»Ml'
Generalstabsarzt, Graz. - Aaron Wollen»"clu.
Selo. . , „ , 3lcis'"^

Hotel Elefant. Moscr, St. Veit. - Wc'nwg", ^
Gräfin Hoyos. Wien. - Ruprecht, Vczirlsarz',
v. Lasly, Ooersörslersgattiu, Masun. , jtr»!̂

Hotel ituropa. Dr. Panlilsch, Littai. - Maoa«
Cilli. ^. qzabtt^

Vaierifchcr Hof. Äreindl, Stationschefsciatt»', -
Slaruccl, .Nrain, — Fischer, NennNrchcii. ,„.

Kaiser von Oesterreich. Vcrhaiin, ^agor. ^ ^'^ ,̂ »!'
Mohren. Sa«cr, Kaarz. - .<tohlcrt, Teheran. . W ^ ,

Obcrlaibach, — Gorously, Nlidolftwcrth.-^ ,^,:^., »"' ,
Dctnla, Äalantini Ä,, Valanlini I . und Ä c N a n m ^ - ^ ^

Theater. ^ ^ , , . I H !
H e u t e (ungerader Tag): Zweites Debut d c ^ ^ost
Wald burg er vom Hosthcater in Mai'ühc'« ^ , ^

way n. Schwant in 4 Auszügen von ^ ' ^ ^ - < ^

^ — ^ r ^^^V liaibl!"'
Meteorologische Beobachtungen m ^ > <

. " ><
i -Z W zs - «z ^
Z ^Z A Z : 2 °^ -5
"7U.Mss. ?:« 54 ̂ 4 ^ 8 "Ö^chwiul^ s,3b!)3"' ^ " "
31. 2 „ N. 73501 > 4 6 SO. schloa") ^h w ö l l t ^ > ^
^ 9 . Ab. 735 34 ^ . 2 2 SO^sch>m^ ° .Htc r ^g

'7U.Mq, 735 7! j . 14 O. schwach t)l , ^
,'., 2 .. N. 73ll«4 . « 4 O, schwach " M l l ^ l

« . . Ab. 73762 ^ 0 6
Deu 31. Oktober morgens Schnee.der HcU". ^

weftthaut, dallu lhcil>urisc heiter; abends , ^ , > ^
in NO. Den 1. NoUember mmaens d ic / l ^ ^ „^>n ^ ,
beschneit; tagsüber
Das vorgestrige Tagcsmitlel - j - 2 o , "" ^ o r » > ^ > ^
beziehungsweise um 5 0" nnd 4 5" unter o ^ — - ^ e r l l ^

.̂  ' ^ V a » l ^ ^ ^
Verantwortlicher Neda^>>"r'. O t t o M a ^ ^ ^ « « ^

V l ) 1 ' s ( l l ! ) ^ V l ( ! ) ^ Wien. 80. Oktober. (1 Uhr.) Der Nückgcmg der Kurse machte langsame Fortschritte uud die Speculation entwickelte sehr geringe Thätigkeit

Vcld w« ,
Papierrmte 60 05 6010
Ellberrente 6190 62 —
Goldrente 7045 7050
Uose. 1838 323 ^ 335 -

» ^854 10625 10675
. ^60 H l 75 112 -
» l860 (Fünftel) . . . . 12l 50 122 —

, , " ^ ^ 4 140 _ 140 25
Ung. Prauücn.Unl. . . 78 75 7i) -
^ i t F - ' 1 6 0 - 160 50
Aindulfs'L 14.^. ^450
Pränuenanl. der Stadt Wien 8? 50 88 -
Donau-Neauliernngs-Lose . . 194-75 105' -
Domänen. Pscmdbriese . . 141- 141 .̂̂ )
Ocstcrrcichischc Schll»lchcinc . 97- 9750
Ung. 6pcrz. ^oldrentc . . . 80 70 80 80
Ung. Eiscnbahn^Anl 97.75 »3 -
ling. Scharons vom I . 1874 109 50 110 —
Anlchcn der Stadtgcmeinde

Wien in «. V 9425 94 75

wruudeullastungs'Dbligatlsnen.

«öhmen 10250 1 0 3 -
Niedcrüstcrrcich W4 50 105 -

Velb Wo«
Galizien 82 50 ^ -
Sicbcnbürqen 7290 7399
Temeser Äanat 7475 75 50
Ungarn 7850 73 50

Uctien von Vnulen.
Gelb Ware

Anglo-österr. Bank 96 — 96 25
Kreditanstalt 22075 221
Depositenbank ' —'—
Kreditanstalt, nngar 202 75 203--
Nationalban 782 - 784 —
Unionbank 6450 6475
Verlehrsbank 100— 100 50
Wiener Bankverein 101 50 101 75

«ctien von Transport Unterneh.
mungen.

Veld Ware

Alföld-Vahn 112b0 N 3 —
Donau.Dampsschiff..Gesellschaft 482— 483 -
Elisabeth-Westbahn 156— 156 50
Ferdinands,Nordbahn . . 1990-1995—
3ranz-Ioseph'Äahn . . . . 127— 128—

Gelb War«

Galizische Karl«Ludwig«Bahn 230' - 230 50
Kaschall-Oderbcrger Bahn . . 98 75 99 25
Lcmbcrg-Czernowil)er Bahn . 123 75 124 25
Lloyd ' Gesellschaft 553 - 555—
Ocstcrr. Nordwcstbahn . . . 106— 107—
Nudolfs'Äahn 11450 115 —
Staatsbahn 252— 253 —
Südbahn 62— 6250
Thcift.Vahn 184— 184 50
Ungar.'galiz, Verbindungsbahn 82 — 82 50
Ungarische Nordostbahn . . . 108 25 108 75
Wiener Tramway-Gesellsch. . 154— 155-

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodenkreditanst.(i.Gd.) 109 25 109 50
., „ . (i.Ä.'V.) 92 50 92 75

Nationalbank 9730 97 50
Ung. Bodcnlrcdit-Inst, (V.-V.) 93— 93 25

Pr lor l t i i tb vbl iaat ionen.

Elisabcth.A. 1. Em 91 75 92—
Fcrd.'Nordb. in Silber . . . 101-50 102 -
Franz-Joseph. Vahn . . . . 8375 84—
Gal. Karl'Llidiuia ^ . . 1. (Lm, 9975 100—

s ^ " h l"
Ocsterr. Nordwest-Bahn - ' 61 ^" ,,,3 ,,
Siebcnbürgcr Bahn - ' ' . 15?^ j l i ^
Staatsbahn 1. E>n. - - ' . 1̂ 9 ^ s ^
Südbahn ä 3°/. - - - ' . ^ ^ ^

5°/. . . - ' ' . -^
Südbahn, Bons - - - '

Devise«. ^ , ^

Auf deutsche Plähe . - - ' '. N ? ^ l>^!!
Loudoil, turze lVnht - ' . 1l ^ ^"
London, lauge Sicht - - . 4"
Paris - '

Veldsorte« ^,< ^

5f l . b? " ' S .
Dukaten . . . - 3 ' 41 " </, '
Napolconsd'or . ^ " g „ „ ,
Deutsche NeichS' 10 „ M .,

baulnotcu. - - ^» " ^. , l"
Silbergulden . - l " " "

K r a i u i s c h e O r m . d e . M s t ^ ^ ^

N"chtrass- Um 1 Uhr 15 Minuten no t ion : Pavlerrcnte 6005 bi« «0 10 Tilbenente 61'85 bis 6195 Goldrente 70'40 bi« 70 50. Kredit 219 75 bis 220—
»ondon 117 40 bis 117 75. Napoleons 9 41 bis 9 42, Silver 100— bis 10010,


